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Erfolgsfaktoren für die Unternehmensnachfolge
Wenn Sie sich erfolgreiche Unterneh-
mensnachfolgen ansehen, werden Sie 
zwei Erfolgsfaktoren finden, die den 
Nachfolgeprozess nachhaltig beeinflus-
sen: Das Ziel und die Strategie!

Das Ziel

Schon bei der Zielsetzung für die Unter-
nehmensnachfolge werden die Weichen 
für den Erfolg gestellt. 

Es gibt viele Unternehmer, die ihr Un-
ternehmen einfach nur teuer verkaufen 
wollen. Einerseits weil sie ihre Alters-
versorgung nicht unabhängig vom Un-
ternehmen geregelt haben und daher 
auf den Verkaufserlös angewiesen sind, 
andererseits weil sie ihren Erfolg als Un-
ternehmer an der Höhe des Kaufpreises 
fest machen. Andere Unternehmer wol-
len ihre schlecht laufenden Unternehmen 
einfach nur loswerden, bevor sie noch 
tiefer in die Krise geraten. Natürlich sind 
dies extreme Beispiele. 

Aber was passiert, wenn „egoistische 
Ziele“ verfolgt werden? Egoistische Ziele 
werden weder vom Nachfolger, noch 
von den Mitarbeitern oder dem Unter-
nehmensumfeld unterstützt. Egoistische 
Ziele dienen nur dem Unternehmer, 
haben aber dem Nachfolger, den Mitar-
beitern, Lieferanten und Kunden nichts 
zu bieten. Da das Ziel nicht ihren Inte-
ressen dient, werden diese Gruppen ihre 
Unterstützung verweigern und nicht zur 
Erreichung des Zieles beitragen. Wer ego-
istische Ziele verfolgt tut daher gut daran, 
möglichst wenigen Personen von seinen 
Plänen zu erzählen. Diese Geheimnis-
krämerei erregt jedoch Misstrauen und 
ist einer Unternehmensübergabe wenig 
dienlich. 

Erfolgreicher sind die Unternehmer, die 
bei der Unternehmensnachfolge in erster 
Linie die Interessen des Unternehmens, 
der Mitarbeiter, der Lieferanten, der 
Kunden und des Nachfolgers verfolgen. 
Wer den Bestand des Unternehmens 
und seiner Arbeitsplätze sichern und den 
Kunden weiterhin überragende Leistun-
gen bieten möchte, braucht sich nicht zu 
verstecken und keine negativen Folgen 
des Nachfolgeprozesses zu fürchten. Mit-
arbeiter, Lieferanten, Kunden und Ban-
ken werden eine „nutzenorientierte Ziel-
setzung“ immer unterstützen, da sie auch 
den eigenen Interessen dient. Die Mitar-

beiter möchten ihre Arbeitsplätze erhal-
ten und eine neue Führung bekommen, 
die das Unternehmen erfolgreich in die 
Zukunft leitet. Lieferanten und Banken 
möchten die bestehende Kundenbezie-
hung nicht verlieren und Kunden möch-
ten auch weiterhin mit einer hohen Qua-
lität und Zuverlässigkeit beliefert werden. 
Alle genannten Gruppen haben daher ein 
großes Interesse daran, den Nachfolge-
prozess zu unterstützen. Die Suche nach 

einem Nachfolger wird außerdem leich-
ter, wenn dem Nachfolger ein klarer Nut-
zen geboten werden kann. Zum Beispiel 
in Form eines gut aufgestellten Unterneh-
mens, zukunftsträchtiger Produkte oder 
einer umfassenden Einarbeitung. 

Eine Zielsetzung, die die Interessen vie-
ler im Auge hat und daher quasi einem 
übergeordneten Zweck dient, ist außer-
dem ein sehr guter Maßstab, an dem 
sich Nachfolger messen lassen. Sie müs-
sen sich daran messen lassen, dass sie das 
gleiche übergeordnete Ziel verfolgen. 
Außerdem müssen sie mit ihren Qualifi-
kationen überzeugen und geeignet sein, 
dieses Ziel auch tatsächlich zu erreichen. 

Die Strategie

Ein weiterer Erfolgsfaktor für die Un-
ternehmensnachfolge ist die Unterneh-
mensstrategie. 

Viele kleine Unternehmen arbeiten sehr 
produkt- bzw. produktionsorientiert. 
Es wird auf die vorhandenen Ressour-
cen geschaut und das produziert bzw. 
als Dienstleistung angeboten, was sich 
mit dem vorhandenen Know-how und 
den zur Verfügung stehenden Ressour-
cen anbieten lässt. Diese Vorgehensweise 
hat den Nachteil, dass sich alles auf den 

Unternehmer, sein Know-how, seine 
Kontakte und sein materielles Vermögen 
(Grund-, Sach- und Kapitalvermögen) 
konzentriert. Eine Charakteristik dieser 
Unternehmen ist, dass die Kundenbin-
dung zwar auch über die Qualität des 
Angebotes, aber in erster Linie über den 
Kontakt der Kunden zum Unternehmer 
hergestellt wird. Im Falle einer Übergabe 
muss der Nachfolger den Unternehmer 
in allen Bereichen ersetzen. Eine schwie-
rige und manchmal unlösbare Aufgabe. 

Anders sieht dies in Unternehmen aus, die 
ihre Unternehmensstrategie bedarfsorien-
tiert ausgerichtet haben. Diese Unterneh-
men sind in der Regel sehr stark speziali-
siert. Sie schauen auf die Bedürfnisse und 
Wünsche der Kunden und richten sich 
in ihrem Angebot und in ihrer Struktur 
genau darauf aus. Viele innovative Mit-
telständler arbeiten nach diesem Modell. 
Der Vorteil dieser Unternehmensstrategie 
liegt darin, dass die Kunden von den Pro-
blemlösungen angezogen werden, die die 
Produkte und Dienstleistungen bieten. 
Die Kunden konzentrieren sich viel we-
niger auf den Unternehmer, auch wenn 
dieser weiterhin wichtig ist. Denn sein 
Know-how und sein Vermögen (Grund-, 
Sach- und Kapitalvermögen) tragen auch 
hier zur Entwicklung und zum Ausbau 
des Unternehmens bei. Aber den Kunden 
ist letztlich egal, wer für die benötigten 
Leistungen sorgt. Ist das Unternehmen 
kunden- und nutzenorientiert aufgestellt, 
fällt es wesentlich leichter, den Unterneh-
mer zu ersetzen. Und ein weiterer Faktor 
spielt eine Rolle. Diese Unternehmen 
sind durch die hohe Kundenbindung 
und –treue, die Stellung im Markt und 
das Vertrauen, das ihnen entgegen ge-
bracht wird, sehr wertvoll. Dies macht 
diese Unternehmen für Nachfolger at-
traktiv, weil sie auf einer sehr soliden Ge-
schäftsbasis aufbauen können. Wie schon 
bei der Zielsetzung setzt auch die Unter-
nehmensstrategie einen Maßstab für die 
Beurteilung von Nachfolgern. Denn der 
Nachfolger muss die Strategie verstehen, 
teilen und in der Lage sein, diese Unter-
nehmensstrategie weiterzuentwickeln. 

Wo würde ein Nachfolger wohl lieber 
seine Zeit, sein Know-how und sein Geld 
investieren, in einem Unternehmen bei 
dem er nicht sicher sein kann, ob er den 
Unternehmer vollkommen ersetzen kann 
oder in einem Unternehmen, dessen Er-
folg im wahrsten Sinne des Wortes vor-

Dipl.-Oec. Reiner Walter war selbst 
Nachfolger in einem Familienunter-
nehmen und ist als Coach und Berater 
in den Themenfeldern Unternehmens-
nachfolge und Existenzgründung tätig. 
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programmiert ist? Eine frühzeitige Aus-
richtung des Unternehmens anhand einer 
stark bedarfs-, nutzen- und kundenori-
entierten Strategie und Zielsetzung, legt 
langfristig eine gute Basis für den Erfolg 
des Unternehmens und folglich einer Un-
ternehmensnachfolge.

Kontakt:
Reiner Walter
Coaching | Existenzgründung | 
Nachfolge
Tel.: 0202 298 66 92
E-Mail:nfo@reinerwalter.de
www.reinerwalter.de

Expansionsorientiertes Industrieunternehmen  
sucht Unternehmen zur Übernahme

U 10/081

Das traditionsreiche Unternehmen aus 
dem nördlichen Märkischen Kreis pro-
duziert qualitativ hochwertige Druck-, 
Schenkel- und Zugfedern, Drahtbiege- 
und Stanzteile sowie Kontakt- und Blatt-
federn. Zu den Abnehmern gehören ins-
besondere die Leuchtenindustrie und die 
Elektroindustrie. Außerdem werden die 
Zeichnungsteile in der Sicherheitstechnik 
eingesetzt. Die Automotivebranche run-
det das Kundenspektrum ab. Mit 65 Be-

schäftigten erzielt das Unternehmen einen 
Umsatz in Höhe von etwa 8 Mio. €. Das 
Unternehmen konstruiert und produziert 
die Automaten-, Stanz-, Biege- und Folge-
verbundwerkzeuge im eigenen Werkzeug-
bau selbst. Eine eigene Härterei ergänzt die 
Fertigungstiefe. 
Um die eigene Wertschöpfungstiefe weiter 
zu erhöhen und im Rahmen einer Weiter-
entwicklung der bestehenden Geschäfts-
felder ist der Firmeninhaber an der Über-

nahme eines bestehenden Unternehmens 
interessiert. Dieses Unternehmen sollte 
entweder aus der Kunststoffverarbeitung 
kommen, um die bisherigen Produkte 
sinnvoll zu ergänzen und in Zukunft ver-
stärkt komplette Baugruppen fertigen zu 
können. Denkbar ist auch ein Unterneh-
men aus der Stanztechnik und Blechum-
formung, welches das gegenwärtige Pro-
duktspektrum systematisch erweitert. 

U 11/085

Das Unternehmen im südlichen Mär-
kischen Kreis produziert anspruchsvolle 
technische Kunststoffteile für die Automo-
tive-Zulieferindustrie, die Elektroindus-
trie sowie die Sanitär-Armaturenindustrie. 
Dazu gehören z. B. Steckverbindungen, 
Pumpengehäuse, Abdeckungen etc. Mit 
19 Beschäftigten wird ein Umsatz von 
knapp 4 Mio. € erwirtschaftet. Aufbauend 
auf der Technologie „Spritzguss“wurde in 
den letzten Jahren ein zusätzliches hoch-
technisches Geschäftsfeld entwickelt, das 

schon etwa 10% zum Umsatz beiträgt 
und noch erhebliches Entwicklungs- und 
Wachstumspotential aufweist. Ergänzt 
wird die Produktionskompetenz durch 
Dienstleistungen im Bereich Konfekti-
onieren, Ultraschallschweißen, Laserbe-
schriften, Montieren und Verpacken gan-
zer Baugruppen.

Der Maschinenpark und die benötigte 
Peripherie sind auf dem neuesten tech-
nischen Stand. Der Produktionsstandort 

ist großzügig und bietet weitere Expansi-
onsmöglichkeiten sowohl in der Produk-
tion, Logistik als auch in der Verwaltung.

Gesucht wird ein Investor / Mitgesell-
schafter, der an einer tätigen Beteiligung 
(wünschenswerter Schwerpunkt wäre 
technischer Vertrieb) oder auch späteren 
kompletten Übernahme des Unterneh-
mens interessiert ist. 

Unternehmen sucht Nachfolger, Investor oder Beteiligungskapital

U 11/086

Das Unternehmen aus dem südlichen 
Märkischen Kreis produziert Stanz-, 
Stanzbiege- und Umformteile für die 
Automobilzuliefer- und Elektroindustrie. 
Die Spezialteile werden in enger Abstim-
mung mit dem Kunden entwickelt und 
konstruiert. Ein eigener Werkzeugbau 
sowie ein moderner Maschinenpark ge-
währleisten eine reibungslose und zu-
verlässige Produktion. Mit 140 Beschäf-

tigten erzielt das Unternehmen einen 
Umsatz in Höhe von etwa 30 Mio. €.
Im Rahmen einer mittelfristigen Expan-
sionsstrategie sollen die bestehenden Ge-
schäftsfelder ausgebaut werden. Daher ist 
der Firmeninhaber an der Übernahme 
eines bestehenden Unternehmens inte-
ressiert. Dieses Unternehmen soll aus der 
Metallbearbeitung/Metallverarbeitung 
kommen und im Bereich der bestehen-

den und angrenzenden Technologie tätig 
sein. Denkbar ist ein Unternehmen aus 
der Tiefziehtechnik, Kaltumformung 
oder auch aus dem Bereich der Zerspa-
nungstechnologie. Es besteht die Absicht 
zur Fortführung und Weiterentwicklung 
des Unternehmens auf Basis einer langfri-
stigen Geschäftsstrategie. 
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Beteiligungsgesellschaft sucht Unternehmen zur Übernahme
N 10/080

Inhabergeführte Beteiligungsgesellschaft 
aus der heimischen Region strebt die 
Übernahme eines mittelständischen Un-
ternehmens mit Sanierungsbedarf und/
oder offener Nachfolgeregelung an. 
Gesucht wird ein Industrieunternehmen 
(branchenunabhängig) mit einem Jah-
resumsatz zwischen 5 und 20 Mio. €. 
Für die Geschäftsführung des zu über-
nehmenden Unternehmens stehen bei 

Bedarf management- und sanierungser-
fahrene Persönlichkeiten kurzfristig zur 
Verfügung. Voraussetzung für ein wirt-
schaftliches Engagement ist eine Mehr-
heitsbeteiligung und die Übernahme der 
operativen Geschäftsführung. 
Die Beteiligungsgesellschaft ist nachweis-
lich erfolgreich in der Restrukturierung 
zu sanierender Firmen. Auch (altersbe-
dingte) Nachfolgeregelungen durch die 

Übernahme eigentümergeführter Unter-
nehmen wurden mit Erfolg nachhaltig 
umgesetzt. Die Beteiligungsgesellschaft 
ist charakterisiert durch einen langfri-
stigen Investitionshintergrund mit dem 
Ziel, das übernommene Unternehmen 
durch finanzielle und operative Beglei-
tung langfristig weiterzuentwickeln.

N 11/081

Junger Dipl.-Wirtschaftsingenieur sucht 
mittel- bis langfristig ein Unternehmen 
zur Beteiligung oder Übernahme 

Dipl. Wirtschaftsingenieur, 31, sucht 
ein Unternehmen im Bereich der Me-
tallverarbeitung und/oder aus dem Ma-
schinen- und Anlagenbau zwecks mit-
tel- oder langfristiger Beteiligung oder 
Übernahme.
Im Anschluss an das erfolgreich abge-
schlossene Studium durchlief der Kan-
didat sämtliche Bereiche des ehemaligen 

elterlichen Betriebes (Automobilzuliefe-
rer) von der Entwicklung über die Pro-
duktion bis hin zum Vertrieb.
Es folgten übergeordnete Positionen 
auf Konzernebene. Geprägt waren diese 
Tätigkeiten von Projektarbeit zur Pro-
duktivitätssteigerung und Kapazitätser-
weiterung. Auslandserfahrungen im euro-
päischen und nicht-europäischen Raum 
sind vorhanden. Technisches Verständnis, 
hoher Arbeitseinsatz und eine loyale Ein-
stellung zu Kollegen und Mitarbeitern 
runden das Qualifikationsprofil ab. 

Das gesuchte Unternehmen sollte einen 
Umsatz von 4 bis 6 Mio. € pro Jahr er-
zielen und bis zu 40 Mitarbeiter beschäf-
tigen. Idealerweise ist das Unternehmen 
ein Zulieferer der Automobilindustrie 
und sollte vorzugsweise im Märkischen 
Kreis liegen. Eine längere Einarbeitung 
durch den derzeitigen Eigentümer ist er-
wünscht, damit die mittel- bis langfristige 
Übernahme oder Beteiligung bestmög-
lich realisiert werden kann.

Nachfolger sucht Unternehmen

N 11/082

Diplom Ingenieur Maschinenbau/
Kunststofftechnik Generalist, 39, mit 
Führungserfahrung sucht unterneh-
merische Selbstständigkeit im Rahmen 
einer Nachfolge 

Nach einer Ausbildung zum Werkzeug-
mechaniker Stanz- und Umformtechnik 
hat der Kandidat das Studium der Kunst-
stofftechnik an einer Fachhochschule er-
folgreich abgeschlossen. 
Zunächst war der Interessent zwei Jahre 
als Projektleiter in einem mittelstän-
dischen, innovativen Unternehmen aus 
der Kunststoffverarbeitung tätig. 

Danach sammelte er weitere Erfahrungen 
im Projektmanagement eines Großkon-
zerns. Hierzu zählen auch die angren-
zenden Bereiche Konstruktion/Technik, 
Einkauf, Verkauf, Produktion, Logistik 
und Controlling. Auch die Einführung 
und praktische Umsetzung von Verbes-
serungsprozessen (Lean, Six Sigma etc.) 
gehört inzwischen zu seinem Handwerks-
zeug. So wurden nachweisbare Erfolge in 
der Restrukturierung und Effizienzsteige-
rung von Geschäftsprozessen an verschie-
denen Produktionsstandorten realisiert. 
Der Kandidat konnte in 12 Jahren in der 
Automobilindustrie auch Auslandserfah-

rung (Ost- und Westeuropa) sowie Füh-
rungserfahrung sammeln. 
Nachhaltigkeit und Gewinnorientierung, 
aber auch soziales Verantwortungsbe-
wusstsein sind ein fester Bestandteil sei-
ner Werteskala.
Das gesuchte Unternehmen, ein kunst-
stoff- und/oder metallverarbeitender 
Betrieb, sollte über eine stabile wie aus-
baufähige Position im Markt verfügen. 
Eine Einarbeitung durch den Inhaber ist 
erwünscht.

N 11/083

Wirtschaftsingenieur, 44 Jahre, mit Pro-
motion im Bereich Produktentwicklung, 
sucht kleines Industrieunternehmen aus 
der Zulieferbranche zwecks Übernahme 
oder Beteiligung. 

Seit sechs Jahren ist der Kandidat als 
angestellter Geschäftsführer in einem 

produzierenden Betrieb tätig. Dabei 
wurde ein Wachstumsprogramm mit 
Markterschließung und Produktentwick-
lung umgesetzt. Weitere internationale 
Erfahrung durch die Beschäftigung in 
einem renommierten mittelständischen 
Industriekonzern in den Bereichen Pro-
duktmanagement, Controlling und 

Unternehmensführung ist vorhanden. 
Besonders hervorzuheben sind die vor-
handenen Fähigkeiten als Führungskraft 
und in der Anwendung von Methoden 
des Qualitätsmanagements. 

Die Promotion wurde in Verbindung 
mit Industrieprojekten in mittelstän-
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dischen Betrieben erstellt. Das Studium 
wurde mit dem Schwerpunkt Maschi-
nenlehre und Produktionstechnik auf 
der technischen Seite absolviert. Auf der 
wirtschaftlichen Seite lagen die Schwer-
punkte im Controlling sowie bei Investi-
tion & Finanzierung.

Gesucht wird ein kleines oder mittleres 
Industrieunternehmen aus der Zulie-
ferbranche. Das gesuchte Unternehmen 
sollte einen Jahresumsatz von mind. 3,0 
Mio. € aufweisen und mind. 25 Mitar-
beiter beschäftigen. Gewünscht ist eine 
sorgfältige Einarbeitung durch den Un-

ternehmer. Angestrebt wird eine langfri-
stige Beteiligung oder eine vollständige 
Übernahme. Eigenkapital ist vorhanden. 
Der Standort des Unternehmens sollte 
sich im Märkischen Kreis, dem Hoch-
sauerlandkreis, dem Ennepe-Ruhr-Kreis 
oder dem östlichen Ruhrgebiet befinden.

N 11/084

Industriemechaniker Zerspanungs-
technik, 44 Jahre alt, mit 27-jähriger 
Berufserfahrung sucht ein Unterneh-
men im Bereich der Dreh-, Bohr- und 
Fräsbearbeitung im Rahmen einer 
Nachfolge.

Nach einer Ausbildung zum Industrie-
mechaniker Zerspanungstechnik war der 

Kandidat über 23 Jahre in einem weltweit 
tätigen Unternehmen der Maschinenbau-
branche tätig. Danach erfolgte eine An-
stellung als technischer Leiter in einem 
kleineren Unternehmen der Dreh- und 
Frästechnik. Gute Programmierkennt-
nisse, hervorragende Branchenkontakte, 
Zielorientierung und Belastbarkeit zeich-
nen den Interessenten aus. 

Gesucht wird ein Unternehmen aus dem 
Bereich der Dreh- und Frästechnik mit 
etwa 10 Beschäftigten. Eine Einarbeitung 
durch den Inhaber ist erwünscht.

N 11/085

Diplom-Ingenieur Elektrotechnik, 40, 
sucht ein Unternehmen aus dem Ma-
schinen-, Anlagen- und Steuerungsbau 
zwecks Beteiligung oder Übernahme.

Nach einer Berufsausbildung zum Ener-
gieelektroniker Betriebstechnik folgte ein 
erfolgreich abgeschlossenes Studium der 
Elektrotechnik. Die anschließende Be-
rufstätigkeit als Entwicklungsingenieur 
in der elektro- und informationstech-
nischen Forschung und Lehre an einer 

nordrhein-westfälischen Universität bein-
haltet u.a. die projektorientierte Zusam-
menarbeit mit Wirtschaftsunternehmen 
z.B. aus dem Bereich des Sondermaschi-
nenbaus. Zu diesem Aufgabenbereich 
gehören die Themengebiete der Prozess-
steuerungs- und Regelungstechnik sowie 
der Informations- und Software-Technik.

Neben Führungserfahrung und moderns-
ten Kenntnissen im technischen Bereich 
sind u.a. Erfahrungen im Controlling 

und in der Unternehmensplanung vor-
handen. Betriebswirtschaftliches Denken 
und unternehmerisches Handeln sind 
dem Kandidaten nicht fremd.
Das gesuchte Unternehmen sollte einen 
Umsatz von 2 bis 4 Mio. Euro p.a. er-
zielen und cirka 30 Mitarbeiter beschäf-
tigen. Darüber hinaus sollte das Unter-
nehmen über eine gute und ausbaufähige 
Position im Markt verfügen. Eine längere 
Einarbeitungsphase durch den derzei-
tigen Inhaber wäre sehr wünschenswert. 

N 11/086

Diplom-Kaufmann, Anfang 50, sucht 
Dienstleistungs- oder Industrieunter-
nehmen. Von besonderem Interesse ist 
das Gesundheitswesen, die Gesund-
heitswirtschaft bzw. die Medizintech-
nik. Denkbar ist die Geschäftsführung 
oder Interims-Geschäftsführung, gerne 
mit Beteiligung oder Option auf Über-
nahme.

Der Kandidat hat nach seinem Studium 
zunächst eine Karriere bis zum Bereichs-
leiter in einem großen Beratungsunter-
nehmen für den Mittelstand gemacht. 
Schwerpunkte waren Marketing und Ver-
trieb sowie Finance und Organisation. Bei 
der Beratungsgesellschaft einer Großbank 
begleitete er auch Restrukturierungen in 
verschiedenen Unternehmen der Kunst-
stoff- und Metallverarbeitung sowie des 
Maschinenbaus. Danach folgte ein mehr-
jähriges Interimsmanagement in der Ge-
schäftsleitung eines Unternehmens, das 

im Gesundheitswesen, insbesondere im 
Bereich Telemedizin, Electronic Health 
und Medizintechnik tätig war. Hierbei 
handelte es sich um eine Ausgründung 
aus einem IT-Konzern. Neben der kauf-
männischen Führung gehörten insbeson-
dere die Erschließung neuer Geschäfts-
felder, die Markteinführung sowie die 
Unterstützung des technischen Vertriebs 
zu den Aufgaben. 

Nach einigen weiteren Jahren in der 
Unternehmensberatung und einer Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft wurde er von 
einem Beratungskunden als alleiniger 
operativer Geschäftsführer einer metall-
verarbeitenden Unternehmensgruppe in 
Südwestfalen berufen. Die Gruppe fertigt 
eigene und kundenspezifische Produkte 
(Life saving Products) für verschiedene 
Industriebranchen weltweit, insbeson-
dere Automotive und Medizintechnik. 
Zertifizierungen bestehen nach DIN 

EN ISO, TS19949 und MPG sowie von 
verschiedenen internationalen Kunden. 
Unter seiner - auch vertrieblichen - Füh-
rung wurden neue Produkte eingeführt, 
das Key-Account-Management und Pro-
jektmanagement weiterentwickelt sowie 
Kalkulation, Controlling und das ERP-
System verbessert. 

Durch seine Beratungspraxis in vielen 
Branchen verfügt der Kandidat über ein 
ausgezeichnetes betriebswirtschaftliches 
Knowhow im Mittelstand. Hohe Affini-
tät zur Technik und IT ergänzen seine 
Qualifikation. Seine Geschäftsführungs-
verantwortung in der Gesundheitswirt-
schaft, Dienstleistung und Metallverar-
beitung umfasste Unternehmen mit bis 
zu 150 Mitarbeitern und ca. 25 Mio. € 
Umsatz. Sein Interesse gilt zukunftsori-
entiert aufgestellten Unternehmen ab 50 
Mitarbeitern. 
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Der interkommunale Märkische Gewerbepark Rosmart 
liegt im Zentrum des Märkischen Kreises im Städtedreieck 
Altena, Lüdenscheid und Werdohl an der L 655 und 
unweit der Anschlussstelle Lüdenscheid der Autobahn 45 
(Sauerlandlinie).

Vorhandene Ortschaften sind durch bewaldete Hänge und 
topographische Einschnitte oder durch Neuanpflanzungen 
abgeschirmt. Östlich liegt ein Naturgelände mit interessanten 
Biotopen, Vegetations- und Baumbeständen. Die 40 Hektar 
große Baufläche umfasst sowohl Gewerbe- als auch 
Industrieflächen.

Ob Industrie-, Gewerbeunternehmen oder Existenzgründer: 
Der Märkische Gewerbepark ist für alle ein qualitativ 
hochwertiger Standort mit zeitgemäßer Infrastruktur. Hier 
werden die Grenzen zwischen Arbeitsatmosphäre und 
Lebensgefühl fließend.

Der Park bietet Raum und Potenzial für vielschichtige An-
siedlungswünsche hinsichtlich Grundstücksgröße und Lage-
qualität. Die Grundstücksgrößen liegen zwischen 1.000 m² 
und über 10.000 m²; auch kleinere Grundstücke sind im 
Einzelfall realisierbar.
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NRW-Minister Voigtsberger besucht Messestand - Großer Zuspruch  
am Südwestfalen-Stand bei der EXPO REAL

Harry K. Voigtsberger, NRW-Minister 
für Energie, Bauen, Wohnen und Ver-
kehr, wird künftig weltweit auch für die 
Region Südwestfalen werben. Im Rah-
men der Standortmarketingkampagne 
„Germany at its best: Nordrhein-West-
falen“, bei der Südwestfalen von Beginn 
an dabei ist, ist China einer der ersten 
Zielmärkte. Bei seinem Besuch am Mes-
sestand auf der EXPO REAL in Mün-
chen lobte der NRW-Wirtschaftsmini-
ster Südwestfalen: „Die jüngste Region 
Deutschlands hat viel Power entwickelt. 
Es sind hervorragende Pro-
jekte rund um die Regionale 
2013 entstanden.“

Voigtsberger sprach auch 
die sehr gut aufgestellte mit-
telständische Industrie und 
die industrienahen Dienst-
leistungen in Südwestfalen 
an. Im Interview mit Dirk 
Glaser, Geschäftsführer der 
Südwestfalen-Agentur, ap-
pellierte der Minister an alle 
Akteure in der Region, noch 
selbstbewusster aufzutreten: 
„Denn ohne Übertreibung 
gehört Südwestfalen zum 
Besten, was wir in NRW zu 
bieten haben!“

Kurz zuvor hatte Thomas 
Gemke, Landrat des Mär-
kischen Kreises und zurzeit 
Aufsichtsratsvorsitzender der 
Südwestfalen GmbH, den 
Messestand auf der Mün-
chener Gewerbeimmobilienmesse eröff-
net. Die Attraktion auf dem Stand war 
der Bobsimulator, bei dem die Anschie-
ber und Piloten vom Publikum angefeu-
ert wurden. 

Landrätin Eva Irrgang (Soest) und ihre 
Amtskollegen Thomas Gemke (Mär-
kischer Kreis), Frank Beckehoff (Olpe) 
und Paul Breuer (Siegen-Wittgenstein) 
sowie HSK-Fachbereichsleiter Detlef 
Schlüter diskutierten auf der Messe mit 
Experten über innerstädtische Einkaufs-
zentren, den Gesundheitstourismus, die 
Nachhaltigkeit von Public-Private-Part-
nership-Vorhaben, die Energieeffizienz 

im Gewerbebau und das Regionalmar-
keting Südwestfalens.

Ein wichtiges städtebauliches Projekt im 
Märkischen Kreis ist die Neuordnung 
der Alexanderhöhe als Veranstaltungsort 
in Iserlohn. Iserlohns Baudezernent Olaf 
Pestl konnte wichtige Kontakte knüpfen: 
„Die Investorensuche ist nicht einfach. 
Aber durch das renommierte Architek-
tenbüro Schultes/Frank aus Berlin wird 
uns die Suche nach einem Projektent-
wickler wesentlich erleichtert.“ Das Ar-

chitektenbüro hatte unter anderem das 
Bundeskanzleramt und den Spreebogen 
in Berlin geplant und gestaltet.

Das Regionale-Projekt „Siegen - Zu 
neuen Ufern, eine Chance für Inve-
storen!“ stand im Mittelpunkt einer Dis-
kussionsrunde mit Landrat Paul Breuer 
aus dem Kreis Siegen-Wittgenstein, Sie-
gens Bürgermeister Steffen Mues und 
dem Vorstandsvorsitzenden der Spar-
kasse Siegen, Wilfried Groos. Siegens 
Innenstadt soll ab Mitte 2012 städte-
baulich durch das Freilegen des Flusses 
Sieg aufgewertet werden. Zudem ist ge-
plant, dass der größte Fachbereich der 

Tauschten sich in München über die neuesten Entwicklungen zur Iserlohner Alexanderhöhe aus: (von links) Landrat 
Thomas Gemke, Iserlohns Baudezernent Olaf Pestl und Jochen Schröder von der GWS.

Universität Siegen in das Untere Schloss 
einziehen soll. Die drei Diskussionsteil-
nehmer bewerteten das Projekt als histo-
rische Chance für die Weiterentwicklung 
des Oberzentrums. Bürgermeister Mues 
sieht darin auch Anreize für weitere In-
vestitionen, die das Angebot von Siegen 
ergänzen.

Ein erstes Resümee der größten Gewer-
beimmobilienmesse der Welt zog Dirk 
Hackenberg für die drei Industrie- und 
Handelskammern aus der Region: „Der 

große Zuspruch am Südwestfalen-Stand 
zeigt, dass die EXPO REAL nach wie 
vor eine gute Plattform für ein überre-
gionales Standortmarketing und für eine 
gezielte Ansprache von Investoren ist.“ 
Dies zeigte auch das Treffen von über 
hundert Einzelhändlern, Vermietern 
und Projektinitiatoren am zweiten Mes-
setag.

Kontakt: 
Jochen Schröder, GWS
Tel.: 02352 927211
E-Mail: schroeder@gws-mk.de
www.gws-mk.de

Der interkommunale Märkische Gewerbepark Rosmart 
liegt im Zentrum des Märkischen Kreises im Städtedreieck 
Altena, Lüdenscheid und Werdohl an der L 655 und 
unweit der Anschlussstelle Lüdenscheid der Autobahn 45 
(Sauerlandlinie).

Vorhandene Ortschaften sind durch bewaldete Hänge und 
topographische Einschnitte oder durch Neuanpflanzungen 
abgeschirmt. Östlich liegt ein Naturgelände mit interessanten 
Biotopen, Vegetations- und Baumbeständen. Die 40 Hektar 
große Baufläche umfasst sowohl Gewerbe- als auch 
Industrieflächen.

Ob Industrie-, Gewerbeunternehmen oder Existenzgründer: 
Der Märkische Gewerbepark ist für alle ein qualitativ 
hochwertiger Standort mit zeitgemäßer Infrastruktur. Hier 
werden die Grenzen zwischen Arbeitsatmosphäre und 
Lebensgefühl fließend.

Der Park bietet Raum und Potenzial für vielschichtige An-
siedlungswünsche hinsichtlich Grundstücksgröße und Lage-
qualität. Die Grundstücksgrößen liegen zwischen 1.000 m² 
und über 10.000 m²; auch kleinere Grundstücke sind im 
Einzelfall realisierbar.
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Erfreuliche Tendenz: Anzahl der süd-
westfälischen Aussteller wächst weiter! 

Die größte Medizin- und Gesundheits-
wirtschaftsmesse der Welt, die MEDICA 
in Düsseldorf, steht wieder unmittelbar 
bevor. Ab dem 16. November 2011 erwar-
ten über 4.500 Aussteller (2010: 4.300) 
mehr als 140.000 Besucher aus aller Welt. 
Zeitgleich findet in den Hallen 8a und 8b 
die ständig wachsende medizintechnische 
Zuliefermesse COMPAMED mit über 
600 Ausstellern (2010: 500 Aussteller) 
statt. 

Auch in diesem Jahr wird sich die Bran-
cheninitiative Gesundheitswirtschaft 
Südwestfalen als nordrhein-westfälische 
Gesundheitsregion auf dem Gemein-
schaftsstand des Landes NRW präsentie-
ren (Halle 3, Stand D 81). Mit auf dem 
Landesstand werden auch Mitgliedsun-
ternehmen der Brancheninitiative sowie 
weitere Partner aus Südwestfalen, teilweise 
erstmalig, ihre Produkte und Projekte vor-
stellen. Dazu gehören Dr. Steinberg und 
Partner, MVZ Labor für Cytopathologie 

Brancheninitiative Gesundheitswirtschaft Südwestfalen  
erneut auf der MEDICA 2011 in Düsseldorf präsent

(Soest), die Alltec Foba Laser Marking 
and Engraving GmbH (Lüdenscheid), 
das Center for Plastics Science and En-
gineering (CPSE) e.V. in Kooperation 
mit dem Fachbereich Maschinenbau der 
Fachhochschule Südwestfalen (Iserlohn), 
die Deutsche Gesellschaft für Geron-
totechnik mbH (Iserlohn), das Projekt 
„Hywekomed“ des Kunststoff-Instituts 
für die Mittelständische Wirtschaft NRW 
GmbH (Lüdenscheid), das Projekt „Ärz-
tin Plus“ der Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft Hochsauerlandkreis (Meschede) 
sowie der Fachbereich Medizintechnik der 
Fachhochschule Südwestfalen (Hagen).

Darüber hinaus sind weitere Mitglieds-
unternehmen der Brancheninitiative Ge-
sundheitswirtschaft Südwestfalen e.V. mit 
eigenen Messeständen auf der Medica 
bzw. auf der Compamed vertreten. Dazu 
zählen die medifa hesse GmbH & Co. 
KG (Finnentrop), die TURCK duotec 
GmbH (Halver), die EZM Edelstahlzie-
herei Mark GmbH (Wetter), die wissner-
bosserhoff GmbH (Wickede/Ruhr) sowie 
die Ilcon GmbH (Freudenberg).

Als weitere ausstellende Unternehmen aus 
Südwestfalen sind die Firmen Metallform/ 
Impromediform GmbH (Lüdenscheid), 
Albert Hohlkörper GmbH & Co. KG 
(Hemer), VTI Ventil Technik GmbH 
(Menden), Schmitz u. Söhne GmbH 
& Co. KG (Wickede/Ruhr), Dr. Wolf 
Sports & Prevention GmbH (Arnsberg), 
Kusch+Co GmbH & Co. KG (Hallen-
berg) und Schulte-Elektronik GmbH 
(Olsberg) zu nennen.

Durch die Nähe des Messestandortes 
Düsseldorf haben interessierte Unterneh-
men und Gesundheitsexperten ideale Vo-
raussetzungen zur Neukunden-Akquise, 
zum Kennenlernen und Einschätzen der 
Gesundheitswirtschaftsszene oder zum 
Besuch ausstellender Unternehmen aus 
Südwestfalen.

Kontakt: 
Nadine Möller, Brancheninitiative 
Gesundheitswirtschaft Südwestfalen e.V.
Tel.: 02352 927214
moeller@gesundheitswirtschaft.net

Kooperationsveranstaltung der Bran-
cheninitiative Gesundheitswirtschaft 
und dem Zweckverband der Kranken-
häuser Südwestfalen e.V. 

Social Media – was genau bedeutet das 
eigentlich? Was ist das Besondere an Fa-
cebook, YouTube, Twitter und Co.? Sind 
diese sozialen Netzwerke wirklich DAS 
Kommunikationsmittel der Zukunft? 

In der heutigen Zeit wird es immer wich-
tiger, im Internet präsent zu sein. Für Kli-
niken und Krankenhäuser bieten die So-
cial Media einen Kanal, der nicht nur den 
Bekanntheitsgrad eines Krankenhauses 
erhöhen kann, sondern auch Raum für 
das Feedback der Patienten lässt. Neben 
Patienten und Zuweisern können über 
diese Medien zudem auch potenzielle 
Fachkräfte erreicht werden. Davon über-
zeugten sich im St. Elisabeth Hospital in 
Iserlohn 30 Vertreterinnen und Vertreter 
aus Gesundheitseinrichtungen in Süd-

Erfolgreiche und gut besuchte Infoveranstaltung über den Einsatz von  
Social Media in Kliniken und Krankenhäusern in Iserlohn

westfalen, aber auch 
aus angrenzenden Re-
gionen wie den Kreisen 
Unna und Paderborn 
und dem Bergischen 
Land.

Als Web 2.0-Experten 
für den Kliniksektor 
konnten Björn Kasper, 
Leiter Marketing und 
Kommunikation der 
Kliniken Essen-Mitte 
und Christian Stoffers, 
Referat Kommunika-
tion und Marketing des St. Marien-Kran-
kenhaus in Siegen gewonnen werden. 
Ihre Praxisbeispiele zeigten den Teilneh-
mern eindrucksvoll auf, wie die Kom-
munikation und das Marketing durch 
den Einsatz der sozialen Medien in Kran-
kenhäusern genutzt und intensiviert wer-
den können. Anschließend gab Carsten 
Baums, Inhaber der Firma cator design 

GmbH aus Iserlohn praktische Tipps, wie 
ein sinnvoller Einstieg in die Welt der So-
cial Media aussehen kann. 

Kontakt: 
Nadine Möller, Brancheninitiative 
Gesundheitswirtschaft Südwestfalen e.V.
Tel.: 02352 927214
moeller@gesundheitswirtschaft.net



17

Gesundheitswirtschaft

Verbundprojektskizze zum Thema „An-
wenderorientierter Einsatz von Sensor-
technologie zur Verbesserung der Si-
cherheit und Qualität in der stationären 
und häuslichen Pflege“ im Rahmen des 
BMBF-Förderprogramms „Assistierte 
Pflege von morgen“ eingereicht: Ver-
bundpartner sind die Fachhochschule 
Südwestfalen, Fachbereich Elektrotech-
nik und Informationstechnik, Lehrgebiet 
Medizintechnik (Hagen), die Meise Me-
dizintechnik GmbH aus Schalksmühle, 
die Werner Turck GmbH & Co. KG aus 
Halver, die Winkel Rufleitsysteme GmbH 
aus Lüdenscheid, die Brancheninitiative 
Gesundheitswirtschaft Südwestfalen e.V. 
sowie die GGT Deutsche Gesellschaft für 
Gerontotechnik® mbH (Iserlohn). Die 
GGT übernimmt zudem die Koordina-
tion des Konsortiums.

Kontakt: 
Marcus Sauer, GGT Deutsche 
Gesellschaft für Gerontotechnik® mbH 
Tel.: 02371 959521
E-Mail: sauer@gerontotechnik.de

Brancheninitiative zwitschert: Die Bran-
cheninitiative Gesundheitswirtschaft 
Südwestfalen e.V. ist jetzt bei Facebook 
und Twitter aktiv. Aktuelle Informatio-
nen zu Veranstaltungen, Projekten und 
Aktivitäten des Netzwerkes und seiner 
Mitglieder sind ab sofort auch hier zu 
finden:

www.twitter.com/kerngesundSWF
www.facebook.de/
gesundheitswirtschaft.suedwestfalen

Kontakt:  AKM 
Innovationsmanagement GmbH, Aachen
Tel.: 0241 56 52 89 80
E-Mail: kontakt@akm-aachen.de

51. Mitglied: Die Brancheninitiative 
Gesundheitswirtschaft Südwestfalen e.V. 
heißt das Unternehmen Hess Objektein-
richtungen aus Bad Berleburg als neues 
Mitglied sehr herzlich willkommen.
Die Firma Hess Objekteinrichtungen 
wurde bereits im Jahr 1885 gegründet. 
Am Standort Bad Berleburg werden Ein-
richtungen & Möbel u.a. für Kliniken 
und Arztpraxen produziert und montiert. 
Zu den Kunden des Unternehmens ge-
hören z.B. die Barmer-Ostseeklinik in 
Prerow mit über 200 allergiker-/ und be-
hindertengerechten Patientenzimmern, 
die AOK-Nordseeklinik in Norddorf auf 
Amrum sowie einige Helios-Kliniken.
Mit der Mitgliedschaft von Hess Objekt-
einrichtungen kann das Netzwerk das 
erste Handwerksunternehmen in seinen 
Reihen begrüßen. 

Kontakt: 
Hess Objekteinrichtungen, Bad 
Berleburg
Tel.: 02755 9642-0
E-Mail: info@go-hess.com
Internet: www.go-hess.com

Brancheninitiative ist Netzwerkpartner 
des neu initiierten Cluster MedizinTech-
nik.NRW: Seit dem 1. September hat 
Dr. Oliver Lehmkühler die Aufgabe des 
Clustermanagers für das neu initiierte 
Cluster MedizinTechnik.NRW über-
nommen. Das Ziel ist es, mit Hilfe der 
Medizintechnik in NRW an der weiteren 
Optimierung der Patientenversorgung 
beteiligt zu sein, darüber hinaus aber auch 
zu wirtschaftlichem Wachstum der Bran-
che beizutragen sowie Arbeitsplätze in 
NRW zu sichern und auszubauen. Unter 
der Konsortialführung des Aachener 
Kompetenzzentrums Medizintechnik 
werden gleich acht Netzwerkpartner ihre 
spezifischen Kompetenzen und regio-
nalen Verbindungen in die Arbeitspakete 
einbringen: als Unterauftragnehmer der 
AKM Innovationsmanagement GmbH 
werden die MedEcon Ruhr GmbH, der 
Gesundheitsregion Köln-Bonn e.V., das 
Institut für Angewandte Medizintech-
nik der RWTH Aachen (AME), die 
DGBMT im VDE, die Brancheniniti-
ative Gesundheitswirtschaft Südwestfa-
len e.V., die Startbahn MedEcon Ruhr 
GmbH und die Innobroker GmbH mit 
von der Partie sein. Der Aufbau des Clu-
sters MedizinTechnik.NRW wird in den 
kommenden drei Jahren durch das Wis-
senschaftsministerium aus dem NRW-
EU Ziel 2-Programm unterstützt.

Mitgliedsunternehmen sucht Führungskraft Verkauf / Marketing (m/w)
Ein Mitgliedsunternehmen der Bran-
cheninitiative Gesundheitswirtschaft 
Südwestfalen mit Sitz im Märkischen 
Kreis sucht für seine Produkte im 
Marktbereich Sport, Freizeit und Per-
sonal Health eine Führungskraft im 
Bereich Verkauf / Marketing (m/w) für 
den weiteren Ausbau des nationalen 
und internationalen Verkaufs. 

Der Bewerber sollte über folgendes Profil 
verfügen: Abgeschlossene kaufmännische 
Ausbildung. Mehrere Jahre Berufserfah-

rung, vorzugsweise in einem der Seg-
mente Kosmetik, Sport, Freizeit sowie 
Personal Health. Kenntnisse von Point 
of Sales Strukturen der genannten Seg-
mente, selbständiges und sicheres Führen 
von Verkaufsgesprächen, Teamorientie-
rung und Führungsqualitäten werden 
vorausgesetzt. Internationale Reisetätig-
keiten auf Basis verhandlungssicherer 
Englischkenntnisse runden das Profil ab.

Zu den Aufgaben des Bewerbers gehö-
ren der Aufbau von Verkaufsaktivitäten 

und des Vertriebspartnernetzes (national 
wie international) sowie das Anleiten der 
Mitarbeiter und die Weiterentwicklung 
des Marketings.

Kontakt: 
Nadine Möller, Brancheninitiative 
Gesundheitswirtschaft Südwestfalen e.V.
Tel.: 02352 927214
moeller@gesundheitswirtschaft.net

wird gefördert durch: wird unterstützt vom:

Das regionale Netzwerk „Brancheninitiative 
Gesundheitswirtschaft Südwestfalen“

Kurz notiert: 
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Christine Kühlen, Consultant, Traine-
rin & Coach, Lerntherapeutin.

Als freiberufliche Beraterin und Trainerin 
konzipiere und leite ich maßgeschneiderte 
Trainings, Ausbildungen und Seminare in 
der Wirtschaft, der Erwachsenenbildung, 
im Gesundheitsmanagement und im Be-
reich der Persönlichkeitsentwicklung. Da-
rüber hinaus hat sich das Einzelcoaching 
zu einem wesentlichen Bestandteil meiner 
täglichen Arbeit entwickelt.
Wenn Sie Geschäftsführer oder Leiter 
einer Personalabteilung eines mittelstän-
dischen Unternehmens, einer Klinik oder 
Bildungseinrichtung sind, dann könnte 
meine Arbeit Sie interessieren.
Jeder weiß, dass motiviertes und gesundes 
Personal mehr als alles andere zum Erfolg 
des Unternehmens beiträgt – trotzdem 
wird es oft im Eifer des Geschäftes verges-
sen und/oder vernachlässigt.
Erfolgreiche Unternehmen müssen recht-
zeitig vor dem Hintergrund der absehbaren 
Markt- und Technologieentwicklung und 
des demographischen Wandels Personal-
strategien erarbeiten und umsetzen. 

Hier setzt meine Beratung an. 

Gesunde Entwicklung für Ihr Unternehmen 
Personalmanagement für mittelständische Unternehmen

Mein Ziel für Ihr Unternehmen  ist die 
Entlastung Ihrer Führungskräfte und 
Angestellten, Erhöhung der Motivation, 
Verbesserung der Konzentration und die 
Verringerung vermeidbarer Fehler und 
Ausfallzeiten.
Mein Angebot an Sie: professionelle Un-
terstützung und Begleitung bei der:

•	 Personalauswahl
•	 Personalentwicklung
•	 Personalschulung

Meine Arbeitsweise – eine sehr pragma-
tische Herangehensweise an bestehende 
Probleme und die zeitnahe Umsetzung 
von Veränderungsprozessen und -maß-
nahmen zur Ergebnisverbesserung und 
Zukunftssicherung.

Aktuelle Specials

•	 Burnout-Prävention auf Unterneh-
mensebene

•	 Workshop für Führungskräfte 
Inhalte: Das „Burnout-Syndrom“ 
(Ursachen, Symptome, Risikogrup-
pen, Verlauf ), Sensibilisierung, Stress-
management, Entschleunigung, Ar-
beitsorganisation und -umgebung, 
Gesundheitsmanagement, Frühwarn-
system, „Erst-Hilfe-Koffer“, uvm.

•	 Kurzzeit-Caching für Manager & 
Führungskräfte

•	 Erfolge bewegen, Blockaden lösen, 
Spitzenleistungen erzielen

•	 Es liegt bei Ihnen. Nehmen Sie Kon-
takt zu mir auf, ich berate Sie gerne.

Christine Kühlen
Personalmanagement
Beratung * Training * Coaching
Paracelsusstraße 98
58515 Lüdenscheid
Tel.: 0 23 51 67 81 758
Mobil: 0 175 22 44 678
Web: www.christinekuehlen.de
Email: info@christinekuehlen.de

Anzeige

Ob internationale Topseller, regionale 
Mittelständler oder lokal agierende 
Handwerker und Dienstleister – die 
Neuenrader Full-Service-Agentur plakart 
bedient seit über 15 Jahren einen brei-
ten Kundenstamm aus allen Bereichen 
der Gesellschaft mit moderner und ziel-
gerichteter Werbung – von wirkungs-
vollen Geschäftspapieren über komplexe 

Neue Gilde im Portrait:  
plakart. echt. schwarz. - Seit über 15 Jahren garantiert gute Werbung

Webauftritte bis zu umfassenden Marke-
tingkonzepten.

Gegründet wurde die Agentur 1995 in 
Bochum von der heutigen Kreativdi-
rektorin Karin Braukhaus-Becker. Seit 
2001 bildet sie gemeinsam mit Diplom-
Betriebswirtin Ruth Echterhage den 
Kopf von plakart. Seit 2011 ist plakart 
Mitglied der Neuen Gilde, dem Netz-
werk für Medien und Kommunikation 
in Südwestfalen. Unterstützt werden die 
beiden von einem stetig wachsenden 
Team, das die Maus genauso wie den 
Zeichenstift beherrscht, Fotos fürs Auge 
und Bilder für den Kopf produziert und 
für jeden Kunden auf die kreative Suche 
nach unverbrauchten Ideen geht. Heute 
sind insgesamt 13 Mediengestalter, Grafi-

ker, Webdesigner, Programmierer, Texter, 
Fotografen, DTP-Fachkräfte und Me-
dienberater für die Kunden aktiv. Dabei 
legen die beiden Geschäftsführerinnen 
nicht nur großen Wert auf hohe Qua-
lität bei den Ergebnissen, sondern auch 
auf intensive Nachwuchsförderung und 
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Im Rahmen ihres Besuches bei der 
GWS in Altena, informierten sich Jo-
hannes Vogel (arbeitsmarktpolitischer 
Sprecher der FDP-Bundestagsfraktion) 
und Axel Hoffmann ausführlich über 
die Aktivitäten der Kreiswirtschaftsför-
derungsgesellschaft in den Bereichen 
„Fachkräftemangel“ und „Technologie-/ 
Innovationstransfer“. Beide Themen 
wurden zudem im Zusammenhang mit 
der Vorstellung des südwestfälischen 
Gesundheitswirtschaftsnetzwerkes, Bran-
cheninitiative Gesundheitswirtschaft 
Südwestfalen e.V., diskutiert.

Kontakt: 
Jochen Schröder, GWS
Tel.: 02352 927211
E-Mail: schroeder@gws-mk.de

MdB Johannes Vogel und FDP-Kreisvorsitzender Axel Hoffmann  
zu Besuch bei der GWS in Altena

(v.l.n.r.): Johannes Vogel, Axel Hoffmann, Nadine Möller, Jochen Schröder

Weiterbildung im Team. Seit zehn Jahren 
werden in der Agentur regelmäßig Medi-
engestalter und -berater sowie Kommu-
nikationsfachwirte ausgebildet. Immer 
wieder waren die plakart-Azubis dabei 
Jahrgangsbeste mit Top-Noten, die auch 
nach abgeschlossener Lehre ins Team 
übernommen werden konnten.

Dass dieses Konzept Früchte trägt zeigt 
sich natürlich vor allem an den zahl-
reichen zufriedenen Kunden. Dazu zäh-

len aktuell unter anderem namhafte Ein-
richtungen und Unternehmen wie HSK 
Duschkabinen, die Deutsche Gesellschaft 
für Ernährung, Ferrero, Honsel Leuch-
ten, die Jungen Liberalen NRW, das Zen-
trum für Literatur- und Kulturforschung 
Berlin und der Sauerlandpark Hemer. 
Aber auch verschiedene Banken, Indus-
trie-Konzerne und Einzelhandels-Unter-
nehmen sowie Steuerberater, Rechtsan-
wälte und Unternehmensberater zählen 
zum plakart-Kundenkreis. 

Bestätigt wird die gute Leistung des kre-
ativen Team auch durch hervorragende 
Platzierungen bei Web-Awards und De-
sign-Preisen – zuletzt etwa der Gewinn 
des Flyeralarm-Design-Awards 2011.

Kontakt: 
Karin Braukhaus-Becker, plakart
Tel.: 02394 61692
karin.braukhaus@plakart.de
www.plakart.de
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